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Ins Blaue

den ultimativen Klanghimmel aufzusteigen. Nur ein Faible für edelste 
Kammerchor-Weisen sollte man mitbringen – und Lautsprecher, die 
jene unfassbar fein ziselierten Klänge nicht vergröbern. 

Wachsendes angebot
Neben dem norwegischen Pionier greifen auch andere Plattenfirmen 
für klassische Musik zum neuen Nobel-Format. Bei Farao Classics 
erschien im Sommer eine hochauflösende Mehrkanalproduktion der 
Bruckner-Sinfonien Nr. 4, 7 und 8 unter Kent Nagano. Empfehlenswert. 
Das Stuttgarter Edel-Label Tacet kündigte für Herbst gleich 20 BDs im 
exzellenten „Tacet Real Surround Sound“ an. Auch das sogenannte 
Major-Label Deutsche Grammophon wertet bereits den wertvollen 
Back-Katalog entsprechend aus: Die nach wie vor unübertroffene Ein-
spielung der Beethoven-Sinfonien Nr. 5 und 7 mit Carlos Kleiber kam 
ebenso in Pure Audio heraus wie Dvořáks Sinfonie Aus der Neuen Welt 
unter Rafael Kubelik oder Beethovens Neunte unter Herbert von Kara-
jan. Aktuelle Klassik-Stars wie der Tenor Jonas Kaufmann, die Geigerin 
Anne-Sophie Mutter, der Tenor Orlando Villazón oder die Pianistin 
Hélène Grimaud rotieren gleichfalls schon unter dem blauen Laser.

Dazu kommt inzwischen vor allem im Pop- und Rockbereich auch 
ältere, noch in analogem Stereo produzierte Musik im blauen Format. 
Die Greatest-Hits-Sammlung der Rolling Stones Grrr! reicht natur-
gemäss in die Tonband-Ära zurück, genau wie Stevie Wonders geniale 
Doppel-LP Songs in the Key of Life oder Bob Marleys Legend.

Für den Video- oder Hifi-Fan gibt es ja nun mehrere Möglichkeiten, 
den Blu-ray-Spieler anzuschliessen. Die meisten Heimkinofreunde dürf-
ten ihn per HDMI-Kabel am AV-Receiver eingestöpselt haben. Die 
 notwendige Digital-Analog-Wandlung erledigen also die Chips im 
Receiver, die Verstärkung dessen Vor- und Endstufen. Wenn nun der 
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Ein neues Format gewinnt an Format: Pure-Audio-Blu-ray-Discs werben mit 
Superklang und exzellenter Musik um die audiophile Klientel. Wir hörten nach.

Es begann als sehr, sehr zartes Pflänzlein: Tonaufnahmen in hoher 
Auflösung auf Blu-ray-Discs. Diese BDs nutzen die ursprünglich für 

HD-Bildqualität vorgesehene Speicherkapazität von 25 (Single Layer) 
beziehungsweise 50 Gigabyte (Dual Layer) der Blau-Laser-Scheiben 
ausschliesslich für Audiodaten ohne Bewegtbild. Deshalb tragen solche 
BDs auch den Zusatz „audio only“ oder „pure audio“ (Pure-Audio-Blu-
ray-Disc, PABD). Sie fassen problemlos sechs oder mehr Kanäle mit 
24 Bit/192 kHz Auflösung. Wer also nicht in diesen Dimensionen strea-
men will oder kann, hat hier die physisch „greifbare“ Alternative. 

Einer der Vorreiter war das norwegische Label 2L. Dessen Eigner, 
Produzent und Tontechniker Morten Lindberg, kämpft an vorderster 
Front, wo highendig aufgelöste digitale Musikkonserven unter das 
audiophile Volk gebracht werden. Streams oder Downloads unter 
www.2L.no darf man selbstverständlich geniessen, doch der Idealist 
aus dem Norden hat auch ein Herz für „altmodische“ Klang-Freaks. Wer 
sonst würde wohl in eine Packung sowohl eine Hybrid-SACD (Super-
Audio-CD mit zweitem Layer für normale CD-Player) als auch eine 
"Audio Only"-BD stecken? So etwa bei der wunderschönen Chormusik-
Scheibe Hymn to the Virgin. Dank der implementierten „mShuttle“-
Technik können netzwerkaffine und mobile Musikfans digitale Kopien 
in CD-Qualität brennen oder MP3-Dateien für unterwegs ziehen.

Für den ultimativen Klanggenuss zu Hause bietet die Disc einen 
Mehrkanal-Mix (5.0) im Format DTS-HD Master (24/192) oder die Ste-
reo-Lösung (2.0) im Format LPCM mit gleichfalls 24/192 Auflösung. 
Doch diese technischen Daten lösen sich buchstäblich in nichts auf, 
wenn man den betörend gesungenen und perfekt produzierten Klän-
gen von Benjamin Britten, Anton Bruckner, Arvo Pärt und vielen ande-
ren Komponisten gelauscht hat, die diese der heiligen Jungfrau gewid-
met haben. Man muss wirklich kein gläubiger Katholik sein, um hier in 



sogenannte Digital Signal Processor (DSP) immer und unabschaltbar 
im Signalweg liegt, muss das der audiophilen Qualität nicht unbedingt 
zuträglich sein. Moderne, grosse AV-Verstärker sind aber entsprechend 
gerüstet und bieten durchaus auch feinen Klang. 

Highender mit einer feinen Stereoanlage werden indes die – 
an den meisten Blu-ray-Playern vorhandenen – optischen 

oder koaxialen digitalen Audioausgänge nutzen. Über 
die sogenannte S/PDIF-Schnittstelle gelangen die 

Daten in voller Bandbreite in einen DA-Wandler, 
der, so er technisch mit den entsprechenden 

Chips gewappnet ist, wiederum die Stereo-
signale analog in die Verstärker schickt.

Home Electronics hat sich unter anderem die 
legendären Kleiber-Einspielungen angehört. 
Für die Beethoven-Aufnahmen von 1975 (Sin-
fonie Nr. 5) und 1976 (Nr. 7) lagen zum 
 Vergleich die CD-Fassung aus der Serie „The 

Originals“ sowie erstklassige Pressungen der 
zeitgenössischen Langspielplatten vor. Obwohl 

die BD von einem Panasonic-BD-Spieler der 
400-Franken-Klasse in einem 800-Franken-DA-

Wandler eingespeist wurde, hängte sie die von einem 
recht teuren Player abgespielte CD glatt ab. Die analogen 

Stereoproduktionen gewannen endlich den kraftvollen 
Grundton, den seidigen Hochtonglanz und fein ausgeleuchteten 

Raum zurück, den ihnen die LP schon immer gewährt hatte. Der Autor 
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ist bekennender Vinyl-Fan – doch ähnlich wie bei HD-Audio-Streams 
und -Downloads muss er hier die erstaunlichen, wahrhaft audiophilen 
Fähigkeiten der Digitaltechnik einfach anerkennen. 

Jüngere Produktionen, von vornherein als Hochbit-Masters angelegt 
und fürs CD-Format „heruntergerechnet“, liessen die Unterschiede 
etwas zusammenschnurren. Doch der Unterschied blieb selbst für 
ungeübte Ohren hörbar. Auch als die Songs in the Key of Life liefen, 
zollten alle Hörer Respekt – hochkarätiger Pop aus grosser Zeit revan-
chiert sich nach der Blau-Kur gleichfalls mit Klanggewinn.

Nur: Den bieten ja auch High-Definition-Streams beziehungsweise 
-Downloads. Wer also braucht PABD? Die frühere Annahme, Video- 
und Audio-Fans würden durch ein Format wie die DVD endlich über 
eine gemeinsame Anlage konsumieren, hat sich bekanntlich zumeist als 
Irrtum erwiesen. Ambitionierte Heimelektroniker trennen nach wie 
vor Bild- und Tonwiedergabe. Und der Blu-ray-Player findet definitiv als 
Bilderquelle in den meisten Stuben Anschluss. Einen zweiten Player 
„nur“ für die zwischen 25 und 30 Franken teuren neuen Audioquellen 
für den Hifi-Raum dürften wohl nur wenige anschaffen wollen.

Andererseits zeigt die vielbeschworene Vinyl-Renaissance auch, 
dass „habhafte“ Tonträger wieder en vogue sind. Jene Zielgruppe, ver-
eint mit musikaffinen, fürs Heimkino mit guten Lautsprechern aus-
staffierte Videonutzer sowie Highender, die empfindlichen Festplatten 
als Tonträgern noch immer misstrauen: Sie alle kommen als Käufer für 
PABD infrage. Ob das ausreicht, einem weiteren Format zum Durch-
bruch zu verhelfen? Auch wenn einige Fragen offenbleiben: Die audio-
philen Weihen bringt sie mit, ob "Pure Audio" oder "Audio Only" BD. �|

iCord® Mini 
Das Kraftpaket

Der iCord® Mini trägt eigentlich den 
falschen Namen, denn „mini“ ist hier 
allenfalls das kompakte Äussere. Ansonsten 
geht es um einen Satelliten-Empfänger für 
höchste Ansprüche.

Geniessen Sie HDTV-Sendungen direkt ab 
Satellit in unerreichter Bild- und Tonqualität. 
Zeichnen Sie bis zu bis zu 150 Stunden 
HD- oder bis zu 250 Stunden SD-Qualität 
auf, auch zwei Sendungen gleichzeitig. 
Zeitversetztes Fernsehen ist auch einfach 
möglich – stoppen Sie die laufende Sendung 
zu einem beliebigen Zeitpunkt und schauen 
Sie weiter innerhalb von 90 Minuten.

Ausserdem greifen Sie mit dem iCord® 
Mini auch auf die Internet-Angebote vieler 
TV-Sender zu: Mediatheken, HD-Text, 
Programmtipps und mehr. Dank DLNA ist 
auch die Einbindung in Ihr Heimnetzwerk ein 
Kinderspiel.

Doch ziemlich viel für „mini“, oder?

Digitaler Videorecorder TWIN-Tuner Mediaplayer

Netzwerk-Anschluss HUMAX-Portal Heimnetzwerk

USB-Recording Timeshift-Funktion HDTV

HbbTV / Smart-TV Universal-Fernbedienung CIplus-Schacht

Mehr Informationen unter: www.belsat.ch
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